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Amtliche Sekanntrn ockungen.
Verordnung

Aber den Verkehr mit getragenen Kleidungs - und Wäsche¬
stücken und getragenen Schuhwaren.

Pom 23. Dezember 1916 . (R . G. Bl . S . 1427.)
Auf Grund der §§ 9a , 19 der Bekanntmachung über die

Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und
Schuhwären vom 10. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 463)
in der Fassung der Bundesrats -Verordnung vom 23. De¬
zember 1916 (Reichs-Gesetzbl. K. 1420 — Sammlung dir.
458 — ) bringe ich folgendes zur öffentlichen Kenntnis:

§ 1. Die Durchführung des Erwerbes , der Bearbeitung
und Veräußerung getragener Kleidungs - und Wäschestücke
und getragener Schuhwaren wird den Kommunalverbän¬
den als den nach § 9a zugelassenen Stellen übertragen . Die
Landeszentraibehörden bestimmen, wer a' s Kommunalver¬
baud anzusechen ist.

Die Kommunalverbände können sich zur Durchführung
der ihnen im Ms . 1 übertragenen Aufgaben anderer Per¬
sonen und Stellen bedienen, die unter Aufsicht und auf
Rechnung und Gefahr des Kommunalverbandes handeln.

Die Reichsbekleidungsstelle ist berechtigt, die Durchführ¬
ung des Erwerbs , der Bearbeitung und Veräußerung ge¬
tragener Kleidungs - u . Wäschestücke und getragener Schuh¬
waren für einzelne Kommunalverbände auf deren Antrag
ganz oder teilweise zu übernehmen.

tz 2. Die Reichsbekleidungsstelle ist berechtigt, Grund¬
sätze über die Ablieferung getragener Kleidungs - und
Wäschestücke und getragener Schuhwaren uud über deren
Erwerb durch die Kommunalverbände aufzustellen; insbe¬
sondere kann sie anordnen , daß der Uebernahmepreis nach
näheren Weisungen der Reichsbekleidungsstelle endgültig
durch Sachverständige festgestellt wird , über deren Bestel¬
lung die Reichsbekleidungsstelle Bestimmungen treffen
Ia«n.

§ 3. Die Kommunalverbände sind verpflichtet, der
Reichsbekleidungsstelle von den getragenen Kleidungs - und
Wäschestücken und den getragenen Schuhwaren zu über¬
lassen:

, ) den ganzen Bestand der von ihnen erworbenen Unr-
sorinstücke,

b) ,aus Anforderung der Reichsbekleidungsstelle ein Drit¬
tel des übrigen noch als Kleidung , Wäsche oder Schuh¬
werk verwendbaren jeweiligen ' Bestandes,

«s de« ganzen Bestand an den zu b genannten Gegen¬

ständen, soweit sie auch nach Wiederinstandsetzung nicht
mehr als Kleidung , Wäsche oder Schuhwerk verwend¬
bar sein würden,

ck) die bei Wiederinstandsetzung dieser Gegenstände entste¬
henden Abfälle.

Die Reichsbekleidungsstelle hat den Kommunalverbän¬
den einen angemesienen Uebernahmepreis zu zahlen, der
den Selbstkostenpreis nicht übersteigen soll. Den Selbst¬
kostenpreis stellt die Reichsbekleidungsstelle endgültig sest.

Bietet die Reichsbekleidungsstelle weniger als den Selbst¬
kostenpreis und ist der Kommunalverband mit dem gebo¬
tenen Preise nicht einverstanden , oder ergeben sich andere
Streitigkeiten , so entscheidet endgültig das Reichsgericht für
Kriegswirtschaft . Der Kommunalverband hat ohne Rück¬
sicht auf ein etwa schwebendes Verfahren zu liefern , die
Reichsbekleidungsstelle vorläufig den von ihr als angemes¬
sen erachteten Preis zu zahlen.

§ 4. Die Bestände an getragenen Kleidungs - und
Wäschestücken und getragenen Schuhwaren , die den Kom¬
munalverbänden bei Außerkrafttreten des § 9a noch ver¬
bleiben , hat auf Antrag die Reichsbekleidungsstelle zum
Selbstkostenpreise zu übernehmen , wenn der Antrag bei der
Reichsbekleidungsstelle innerhalb einer von dieser zu be¬
stimmenden angemesienen Frist eingeht.

Diese Vorschriften des § 3 Abs. 2, 3 finden entsprechen¬
de Anwendung.

§ 5. DieReichsbekleidungsstelle gut Aussührungsbe-
stimmungen , Anweisungen und Richtlinien zu erlassen^nach
denen die Durchführung der im § 1 bezeichnet̂ Aufgaben
der Kommunalverbände zu erfolgen hat . Sie hat die
Ausführung der Bestimmungen des § 9a und der vorstehen¬
den Bekanntmachung zu überwachen.

§ 6. Diese Bekanntmachung tritt am 27 . Dezember
1916 in Kraft.

Berlin,  den 23. Dezember 1916.
Der Steltverrreter des Reichskanzlers.

Bekanntmachung
Die Inhaber der bis zum 10. Januar 1917 ausgestell¬

ten Vergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 3 und
4 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den
Monaten August 1914, Februar , Juni , November 1915,
Januar , März , April und Juni , August, Oktober 1916 ge¬
währte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei der Kö¬
niglichen Regierungs -Hauptkasse hier bezw. den zuständigen

Kreiskaffen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Emp-
. fang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Gestellung von Tr »nv-
' stücken und Gebäuden , Vorspann in Betracht. Den
r betreffenden Gemeinden wird von hier aus oder von den
' Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungen
j in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Auf

den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quittie-
i ren. Die Quittungen müssen auf dieReichshauptkasie lauten

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
i Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
j der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Pru-
( fung der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kaffe

berechtigt, aber nicht verpflichtet.
Wiesbaden,  den 19. Januar 1917.

Der Regierungspröside »t:
In Vertretung gez. 9 i c 9 1  $.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 5. Februar ds. Js.
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr . Mayer , 'in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 22. Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusse».

Berg,  Geh . Regierungsr at.
An die Herren Vürgernieister des Kreises

Diejenigen Herren Bürgermeister , welche noch mit der
Erledigung meiner Verfügung vom 22. Mai 1912
blatt Nr . 121 — betr . Haltckinderwesen im Rückstände sind,
werden hiermit an die sofortige Berichterstattung erinnert.

St . Goarshausen , den 23. Januar 1917.
Der Königliche Landrar.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Den Herren MMNeistern des Krei es
empfehle die Formulare

Anmeldung zur kutrickkung
des Warenumfahfiempels

so "?e
&ß.r tenbtätter

für die tDarnitmifßfjffeiier
Bnchdruürerei Iri nz SWe!, AeMWeiu.

fitrt'iles und treu.
Erzählung aus lew Weltkriege nach einer Skizze

von Robert H » y mann.
L Mei , denkt der Rupprecht bei (einer Beobachtung , wie
Knge dauert es noch, dann steht der Enzian aus dem

Almenrcsien kommen nach, wenn erst der Schnee
Winilzt . , . . Und dann , denkt er. es war doch fei örr,
falls er die? Mal fc’ran glauben würde. Justament da.
wo er den Katzelmachern solange gegenüber gelegen ist
und sein Land verteidigt hat. das heilige Land Tirol.
Ard Tirol ist Oesterreich. Wenn Veronika ein Warterl
fetzen würoe — ja das würde sie ganz^ ewiß . tun — es
bwuci te ja nur ein windschiefes Kreuzet zu sein, mit ein
paar Versein . ; Der Bildschnitzer konnte das schon zusam¬
men reimen.

, Aber das olles konnte er seinem Hauptmann nicht
fegen. Das war ' schon rein gegen die Disziplin gewesen
»nd jetzt im Kriege macht man doch nicht so viel Wesens
rvu einer io geringen Per vn, wie er eine ist.

So naht die Zeit heran , die der junge Standschütze
sich für sein Vorhaben ausgesucht hat, keine Stunde früher,
keine Stunde spiüer gedenkt er aufzubrechen, nachdem er
einmal den so sei wierigen Auftrag übernommen hat —
ial.es lat er sich hieriür genau ausgedacht und zurecht ge¬
legt. ivoag nichts sehlgehen kann.

Es war eine Nacht wie die andere — Mitternacht
immer. Hell, licht und - klar rem Monde : chein und

!hem Glanz der unzähligen Elerne — die Gottcskcrzen s:an-
ibeu au , der Hin melsresie, da zocen s e tcu Rrpprec ! t ein
Sterbehemd an, ganz so ist die Situation , — aber cs war

ur dr :n Sterbehemd , wildern ein Schncc' emd.
Luwvrckt wagt dieses Schueetzemd. wie iür alle Alaun

auf weit vorgeschobene Posten benimmt wm , er t gar
nicht anzuziehen, eben weil es ihm ganz so wie ein Sier-
behemd vorkam . Eine Weile belrachlete er cs und zö¬
gert, ober er kannte den Be ehl. und^argen die en Be 'ehl
gab es nichts — al 'v hieß es. das S -"::ecl;rmb über die
Uniform ziehen, wenngleich es ihm wie rin Sterbehemd
vorkam und seine im übrigen zurersichtliche Stimmung
etwas verdüsterte, 'ein Wut sank aber nicht.

Wie wenn er in Friedens,zeiten rare Gems cmpürsichte,
fo lautlos und vorsichtig schlich er sich in die vorder !c
Stelle , wo der Horckposlen sich befand, wenngleich diese
aroße Vorsicht gar nicht io notwendig mar, da er fick
doch noch innerhalb der Stellungen seiner eigenen Trup¬
pen befand. Ein Gewehr hatte er garnicht mit genom¬
men, so schwer er sich sonst von dcm'elben trennte und er
sich auf seine Treffsicherheit verlasien konnte.

.Wenn sie mich schießen hören, dann ist alles verlor¬
en," sagt er vor sich hin. als er das Gewehr wieder bei
Seite stellt. . Heute muß alles still vor sich ! ergehen, nur
io kann ich das Rest ausheben und es den Katzelmachern
heimzahlen , wie ich es der Veronika ge ckworen habe.
Halt ' wirklich nicht gedacht, daß ich so bald wieder in
das abgebrannte Haus käme. Muß halt doch so bestimmt
sein. "

Sö wciaend wickelt sich Ruppreckt nun den Telewn»
draht «m den Leib, den milzunri wen die Herpliache ist,
denn es ist eine große Idee die-er du gewsit hat. dr
lokect daun (ein Seiteugcwclr neck, 'etzt leine einzige
Waffe und obre daß ihn einer von den -Posten , die ihn
ja kennen,, weiter au re"er, krie .it ec immer weiter vor
au ; den vor ihm liegenden Schneeha de

Das Sterbehemd — o denkt -et jetzt — ist doch gut
ür so ein An-chlcichen.und o iit c: acurz zur:  en , daß,

er das .Sclmcehemd an. n'wgeu ia !. Schon nr .> weucgcu
Sekunden können ihn e ä i Die zwei Z errei i Ln in eh-
po ..eu nicht mehr ,c ,im, d.e vo.y w..,en. da ^ er o» vorne

kriecht, no h viel weniger der ffei id, der ni gts ag .u »«n
dem Heranschleichen eines kühnen Mannes . . ,

Immer weiler kriecht der junge Tiroler — nicht da»
gering -e Fünkchen Furcht ko>nnt in ihn au -^— kenne
Rervo itör. Ni nt einmal in einer sonderlichen Zpa -nrnn»
befindet er sich — was er vorhat. betrachtet er als et p»»
Selbstverständliches , von dem nicht das gering te Äu,-,e-
bens zu machen iit.

Hcrzk 'op en, wir es doch manchen anderen Mann . ,e-
fällen wurde , das kennt der Nwprechl eben'oven ' g wie
Furcht . Nur von dem einen Willen ist er beseelt —- leise
An gabe glücklich zu Erde zu bringen. Was das ü uick-
ial über ihn verhängt hat, darein hat er sich ergeben —
seinen einzigen Munich , den er nach die>m noch au , der
Welt hat . den Kat er einem Hauplmann mitgeteilt lut»
er weiß, daß er ihm er llllt wird, was ioil er sich als»
noch für Gedanken weiter auf dieser̂ Welt ma en ?

Links und rechts iit dichtes Gehölz, zerzamst, zerrisse^
zerfetzt von Granaren , durch dieses Gehölz imr ; er erst, ehe
er an Sie Vraudruine kommt, die sein Z 'el bilder. Ehe.
er dasselbe erreicht, muß eraber auch noh über eine freie
Fläche kriecken, über Wie en und Feldgrund.

Jetzt hat er das schützende Gehölz hinter, sich! ns«
hrißl es doppelt vorsichtig (ein, nur vom Feinde ui >sit ge¬
sehen zu werden, der sie,. er auch auf seiner H"t iit. Aoer
Rupprecht kennt hier herum jeden Zoll Erde — er kau»
ja gar nicht fehl gehen, wenngleich die weithin (ich dehnende
SnineeSrcke 'ein sonst w ichar en Aaaen^ leicht blendet,
denn von die em weit ausgedehnten Weiß hebt sich '»»t
jetten ein dunkler Gegen iand ab, da alles schneebedeckt

Plötzlich entringt sich eia unterdrückter Aufschrei de«
Keh .e Kupprechts — wie er vorwärts kriechend, m«
immer die Augen auf das ehemalige Bergr -.edjche An.oe ê«.
g-. rc. .e:, e.nen Augenblick sich von Vo ên craebi. u«
über erneu Felsblock hinweg zu klettern, da wankt oer

> ^oocu unter .einen Fn -.en> ■’



Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St  Goarshausen.
An der königlichen Lehranstalt für 21 ein-, Ov,i

vnd Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
finden im Jahre 1917 folgende Unterrichtskurse statt:

1. Oeffentlicher Reblauskursus am 12. und 13. Februar
t . Obstbaukursus vom 12. bis 24. Februar.
1 . Beumwärterkursus vom 12. bis 14. Februar.
4 Kriegsiehrgang über Gemüsebau vom 19.—21. Mürz.
5 . Kriegsiehrgang über die Perwertung der Frühgemüse

im Ha ^halte von 14. bis 16. Mai.
6 . Pslanzenschntzkur̂us vom 29 . bis 31. Mai.
7. Kriegsiehrgang über die Verwertung des Frühobstes

und der Gemüse im H usha 'te vom 18. bis 20. Juni.
8 . Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und

Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst-
säfte im Haushalte vom 12. bis 14.Juli.

S. Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 23. bis
26. Juli.

10 Obstbaunachkursus vom 23 . bis 28. Juli.
1L Baumwärternachkursus vom 23. bis 28. Juli.
12,  Obstverwertungskursus für Männer vom 30. Juli bis

9. August.
IS. ObstverwertungskursuSfür Frauen vom 20. bis 25.

August.
14. 1 . Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 30. August bis 1. September.
15. 2 . Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 6. bis 8. September.
16. Kriegsiehrgang über Winter-Gemüsebau vom 8. bis

10. Oktober.
Während der Dauer des Lehrganges vom 8. bis 10.
Oktober findet eine Ausstellung von frischem Obst und
Gemüse sowie von Obst, und Gemüse-Dauerwaren
statt. Außerdem Beteiligung der wissenschaftlichen
Berluchsstationen durch Vorführung der Schüdliinge
des Obst, und Gemüsebaues «sw.

17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom
12. bis 17. November.

18. Kriegslehrgang über Beerenobstbau vom 10. bis 12.
Dezember.

Das Unterrichtshonorarbeträgt:für den Kursus1:Nichts.ür den Kursus 2 und 10: Preußen 20 Mk., Nichtpreußen
(auch Lehrer ) 30 »# . Preußische Lehrer sind frei. Per¬
sonen, die nur am Nachkursus (Nr . 10) teilnehmen,
zahlen 8 J ( , Nichtpreußen 12 M.

Uür den Kursus 3 und 11: wird ein Honorar von 16 M
erhoben. Personen, die nur am Nachkursus(Nr. 11)
teilnehmen, haben 4 jH  ju zahlen.

Für die Kriegslehrgänge 4, 5, 7, 8, 14 bis einschließlich
18: Nichts.

für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen10 «4.
Ir den Kursus 9 : Nichts,

für den Kursus 12: Preußen 10 U( , Nichtpreußen 16 Jt.
für den Kursus 13: Preußen 6°ck, Nichtpreußen9 Jt.

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangehörig.
Heit zu richten:
bezüglich dir Kurse2 bis einschl. 8 und 10 bis einschl. 18 an
die Direktion der Königl. Lehranstalt, Geisenheim a. Rh^
bezüglich des Kursus 9 an den Herrn Oberprusibenten.

Wegen Zulasiung zum Reblauskursus (Nr. 1) wollen
Ich Personen aus der Provinz Heften-Naftau an den Herrn
Oberpräsidenten in Taffel, Nichtpreußen an ihre Landes-
Eegierung werden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt
AstenloS zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluffe wird noch bemerkt, daß die unter 2, 3, 10
Mid 11 aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirt-
Hhaftskammer in Wiesbaden sind.

Der Direktor: W o r t m a n n.

Der Äentscke Tagesbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

Ä Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb in dm mej-
U«tn Frontabschnitten die Kampftätigkeit in mäßigen
Grenzen.

Dir Flieger nutzten die günstige« Beobachtungsverhält-
«fte für ihre vielseitigen Aufgaben aus. Die Gegner büß-
Een in zahlreichen Lüstkampse« und durch unser Abwehr¬
feuer 6 Flugzeuge ein.

Oestlicher Kri » gssch « upl « tz:
Heeresgruppe des KeneralselbmarschaL«

Prinzen Leopold von Bagern.
Beiderseits der Aa und südlich Riga habe« sich für uns

Günstig verlaufende Kämpfe entwickelt. ,
Front de« Generalobersten Erzherzog Josef.

Bei strenger Kälte nur stellenweise lebhaftes Artillerie-
Jener und Borfeldgefechte.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Das Rorduser des St . Gcorgarwes nördlich Tulcea ist

»ieder aufgegeben worden.
Mazedonische Front.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

As KuHiLprzAklikt« «LlMtÄklÄtktk ».
WTB . Wien,  24 . .Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oe st sicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gsneraffeldmarfchalls «. Mackensen:

Das Nordufer des St . Georgarmes ist wieder geräumtworden . ,
Front des Generalobersten Erzherzog Joses.

Außer stellenweise gesteigertem Geschützkampf ist nichts
zu melden.

v *t i*»>t oef nerniseldmarschat«
VNnzen Leovole «o» B«»ern.

Bei den österreichisch-ungarischen Streitkrästen nicht-
Neues.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter de« CheiS de« Generalstabs,
v. h ö f e r , Feldmarfchalleutnani.

■'vV ■

WTB . Konstantinopel,  24 . Jan . Generalstabs-
bericht vom 22 . Januar:

Kaukasusfront : Im Abschnitt des linken Flügels er¬
oberten unsere Aufklärungstruppen im Verfolg ihrer in
dem gestrigen Bericht gemeldeten Unternehmung die erste
Stellung des Feindes i.i Ausdehnung von 16 Kilometern.

An den anderen Fronten kein Vorkommnis von Be¬
deutung.

WTB . Konstantinopel,  24 . Jan . Keine wich¬
tigen Ereignisse an den Fronten.

Das Seegefecht in den Hoofdea.
WTB . Berlin,  24 . Jan . In Ergänzung der amt¬

lichen Meldung über das Seegefecht zwischen einem Teile
unserer Torpedoboote und englischen Streitkräften am 23.
Januar früh werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Gleich zu Beginn des Gefechtes, das sich während der Dun¬
kelheit abspielte, erhielt das Führerfahrzeug „V. 69" einen
Volltreffer in die Kommandobrücke. Dieser Treffer tötete
den Flottillenchef , Korvettenkapitän Max Schultz, der seine
Flottille seit Beginn des Krieges stets mit Schneid und Er¬
folg geführt hat , sowie weitere zwei Offiziere und einige
Mannschaften und verursachte eine Ruderhavarie , die zu ei¬
nem Zusammenstoß mit einem anderen Boote führte . „V.
69" ist dann in schwer beschädigtem Zustande unbelästigt
vom Feinde nach dem niederländischen Hafen Ainuiden ein¬
gelaufen . Das von „V. 69 " gerammte Boot hat trotz seiner
Beschädigung am Gefechte weiter teilgenommen.

Im Verlaufe desselben wurde ein englischer Zerstörer
durch Ramm schwer beschädigt. Der Zerstörer wurde später
durch unsere Flugzeugaufklärung in sinkendem Zustand fest-
gestellt.

Einem deutschen Torpedoboot gelang es, trotz seiner in¬
folge zweimaligen Rammens herabgesetzten Geschwindig¬
keit, unbehelligt vom Feinde , einen deutschen Stützpunkt zu
erreichen. Ein drittes deutsches Boot , welches in der Dun-
klheit während des Gefechts die Fühlung mit den anderen
verloren hatte , stieß auf zahlreiche Torpedobootzerstörer,
griff sie sofort an und vernichtete durch Torpedoschuß aus
nächster Entfernung einen großen feindlichen Zerstörer . An¬
gesichts der ihm gegenüberstehenden Uebermacht brach das
Boot ab und erreichte unbehelligt durch den Gegner , wohl¬
behalten den Hafen.

Die 2. Möwe = „Bineta ".
Amsterdam,  25 . Jan . Nach einer Meldung aus

Buenos Aires ist der Name der zweiten Möwe „Vineta " .
Nach Aussagen von Kapitänen ist das deutsche Kaperschiff
ein aufgebrachtes englisches Schiff von annähernd 10 000
Tonnen . Das Kaperschiff soll reichlich mit Geschützen und
Maschinengewehren ausgerüstet sein.

Beiderseits der Aa scyöne Erfolge.
Berlin,  24 . Januar . Amtlich. Deutsche Angriffe

beiderseits der Aa entrissen den Russen beträchtlich Gelände.
Bisher sind über 1500 Gefangene eingebracht.

Was England braucht.
Haag,  24 . Jan . Nach einer Londoner Meldung hat

Minister Chamberlain in einer Werberede gesagt: Man be¬
nötige u. a .: 2000 neue Flugzeuge , 5-—6000 neueGeschütze,
10 000 Lastautomobile , 40 000 sonstige Fahrzeuge , Dutzen¬
de von Millionen Granaten , 200 neue Lazarette , 40 000
Betten . Die täglichen Kriegskosten werden wahrscheinlich
demnächst 11 Millionen Pfund Sterling betragen.

Verlustliste der Londoner Explosion.
WTB . London,  24 . Jan . Reuter meldet amtlich:

Verlustliste von der Explosion der Ostlondoner Munitions¬
fabrik: Männer : tot 40, schwer verwundet 19, leicht ver¬
wundet 153; Frauen : tot 11, schwer verwundet 34, leicht
verwundet 102 ; Kinder : tot 14, schwer verwundet 19, leicht
verwundet 71.

Die lluglückstätte ist sorgfältig abgesucht worden . Man
glaubt , daß diese Liste vollständig ist.

Wilsons Botschaft an den Senat.
Berlin,  23 . Jan . Den amerikanischen Botschaften j

bei den Großmächten ist der Text einer Botschaft zugegan- !
gen, die Präsident Wilson gestern an den Senat gerichtet
hat . Sie beschäftigt sich mit den Bedingungen , die es
Amerika ermöglichen würden , einem künftigen Friedens¬
bund beizutreten . Wert und fähig, dauernd erhalten zu
werden , ist nach Ansicht des Präsidenten lediglich ein
Friede ohne Sieg , ein Friede unter Glichen . Als uner¬
läßliche Bedingung für eine Dauer des Friedens erklärt der
Präsident außer der Gleichberechtigung der Nationen die
Ableitung aller Regickkungsmachtaus der Zustimmung der
Regierten , einen Ausgang zu den großen Heerstraßen der
See für alle großen Völker, Freiheit der Meere und Be¬
schränkung der Rüstungen zu Wafter und zu Lande.

Manche Vorschläge, die Wilson macht, sind uns zweifel¬
los sehr sympatisch. Auch wir führen den Kampf um die
Freiheit der Meere und wir bedauern nur , daß in dem
Kriege der Präsident der Vereinigten Staaten nicht mit al¬
ler Entschiedenheit auf diese Freiheit gedrängt hat . Ihm
wäre es möglich gewesen, die Anerkennung von Recht und
Gesetz zu erzwing , n. Indes glauben wir , daß vorläufig
die Friedcnsadrefle wirkungslos verhallen wird . Unsere
Feinde haben das deutsche Friedens ngebot abgelehnt und
verlangen die vollständige Aufteilung des Vierbundes . Sie
rüsten sich jetzt zu einer Offensive, wie wir sie bisher nicht

erlebten . Di « Kanonen werden sprechen, nicht Worte . Dl
ist die tatsächliche Situativ , in der wir uns heute befinden.
Nicht durch unsere Schuld ! Well dem aber so ist, werden wi,
mit aller Zähigkeit weiter kämpfen, werden versuchen, daß
Wilsons Wunsch nach einem Frieden ohne Sieger und Be¬
siegte nicht in Erfüllung geht. Herr Wilson ist zu spät gv
kommen, der Weltkrieg ist in seine zweite und letzte Phast
eingetreten.

Im Abgeordnetenhause
sprach dieser Tage der konservative Abg. Dr . von Heyde-
brand in sei. en Ausführungen folgende beachtenswerte
Worte:

Rußland , d"s versprocken hat , die a«s Ost^r -" '^ n in
die Gefangenschaft weggeführten Bewohner auSzuliesern,
entzieht sich noch immer seiner Verpflichtung und die armen
Ostpreußen sind weiter schutzlos und hilflos dem Elend
preisgegeben . Möge die preußische Regierung bei derReichS-
regierung darauf dringen , daß den Russen gegenüber eine
Sprache angeschlagen wird , wie jetzt gegenüber den Fran¬
zosen. (Beifall .) Eine solche Sprache wird auch in Ruß¬
land ihre Wirkung nicht verfehlen. Unsre wirtschaftliche
Lage ist reich an Entbehrungen und Opfern ; wir können
das ruhig aussprechen, denn das Ausland weiß, was wir
jetzt unsrer Bevölkerung zumuten müften. Mit den Waffen
können sie uns nicht besiegen, und so hoffen sie, daß Man¬
gel und Not , Unzufriedenheit und Uneinigkeit schließlich
die Kräfte unseres Volkes lahmlegen werden . Auch diese
Hoffnung muß zuschanden werden . (Beifall .) weshalb
dazu ein offenes Wort zunächst an die ländliche Bevölk-v-
ung . Sie hat es gewiß schwer bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften und angesichts der Tatsache, daß zweifellos manch»
Verordnung nicht das Richtige trifft . Trotzdem muß di
ländliche Bevölkerung mehr leisten als bisher . Sie muß
sich klar darüber werden , daß sie mehr Opfer bringen mutz,
als ihr vorgeschrieben sind. (Zustimmung .) Jetzt gilt es,
die Probe aufs Exempel zu machen, daß wir alle ein Volk
von Brüdern sind. Beifall .) Das Bewußtsein von der
Not dieser schweren Zeit ist noch nicht in alle Teile der
ländlichen Bevölkerung gedrungen . Man sollte die Ant¬
wort , die der Pierverband dem Präsidenten Wilson gegebe»
hat , in allen Gemeinden anschlagen, damit man auf de»
Lande überall erkennt , was uns bevorsteht, wenn dieser
Krieg verloren wird . (Sehr gut !) Die Landwirtschaft muß
selbst den Beweis dafür liefern , daß sie leisten kann, was skr
versprochen hatte , als sie Schutz und Förderung von de*
andern Ständen verlangte . (Sehr gut !) ckuch die städtnche
Bevölkerung leidet schwer. Traurig ist «8, sehen zu müften,
wie die Frauen wegen ein paar Kartoffeln stehen und wir
die städtische Bevölkerung für die einfachsten Lebensbedürs-
nifte geradezu unerschwingliche Preise zahlen muß . TS ist
menschlich verständlich, wenn die Städter aus UnkennttM
dafür das Land verantwortlich machen. Auch nach dem
Kriege werden wir noch lange die gegenwärtigen Preise ha¬
ben. Unsre Feinde hoffen, uns durch innere Zwietracht zu
veranlassen , einen schwächlichen Frieden zu schließen. Auch
wenn wir noch lange darben müften, wollen wir nicht durch
überflüftige Mitteilungen an unsere Truppen draußen ih
nen die innere Kraft nehmen , die sie brauchen, Unsre
Frauen müften mehr als bisher lernen , zu leiden ohne zu
klagen. Unsre Behörden haben eine gewaltige Arbeit g»
leistet, ohne die wir nicht so dastehen würden . Was wir
haben, ist wenig , aber das Wenige wird so eingeteilt w«
den, daß jeder etwas hat und wir durchkommen können
und daß unsre Krieger keine Sorge haben, daß wir inner
lich zerfallen , während sie den Feind von unS abwehrvnc

Gedenket za« Sebattsta, ks  vterfte»
-riWhekril der deutschen Ssldsleuheim aa»

Msriaetzeive aa der?r>«1

S«r öritl «ss Kretz.
Oberlahnstein, den 25. Jannar

: !: Die Fahnen heraus  an Kaisers Geburtstag
Durch reiches Beflaggen der Häuser am Geburtstage des
Kaisers ist jedem Deutschen Gelegenheit gegeben, öffentlich
zu bezeugen, daß der Erlaß des Kaisers an das deutsche
Volk im Herzen jedes Deutschen freudigen Widerhall gefun¬
den hat , und daß das deutsche Volk in seiner Gesamtheit
hinter seinem Kaiser steht.

: !: Kaiser sGebürtstagsseier.  An der am
Samstag Abend im „Germaniasaale " bei Schoth stattft*
denden Feier des Geburtstages Sr . Majestät , veranstaltet
vom hiesigen Turnverein und der Turngesellschast, wirb
auch der Kriegerverein „Kameradschaft" sowie die Jugend¬
wehr 101 teilnehmen . Die Musik stellt Herr Kkiauf um ei
nigen seiner Schüler . Für die Festansprache hat sich Her»
Lehrer Ruckes bereit erklärt . Bei dieser Gelegenheit wer
den auch den Jungmannen unserer Jugendwchr die Di¬
plome von den Frankfurter Wettkämpfen ausgeteilt wer¬
den. Gemeinschaftliche Lieder , Schülervorttäge uird pas¬
sende Gedichte werden dieser Feier einen würdigen Glanz
verleihen . Die Teilnahme an dieser Feier wird jedem
gerne gestattet.

(8) Brandschaden.  Auf bis jetzt unerklärliche
Weise war gestern Nachmittag in der z. Zt . unbenutzten
Küche des Bäckermeisters Grünewald w der Burgftraße
Feuer entstanden , das erst bemerkt werden konnte, nachdem
man das Feuer von außen sah. Da zu dieser Zeit gerade
an dieser Straßenecke viel Verkehr herrschte, roar schnell die
erforderliche Hilfe zur Hand und konnte man ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers verhüten.

Telegraph.  Die Postverwaltung beabsichtigt
eine oberirdische Teleg ' nlinie vom Äärchhennerskorrr



cahnsteiner Tageblatt , « reisblatt für b«n Ktels St . Goarshausen.
«ach Beche!n cnzulegen und ist der Plan hierzu bereits
keim Postamt EmS ausgelegt.

: : Mietverträge.  Alle Hausbesitzer sowie auch
Vermieter von Grundstücken usw. seien nochmal- auf die
Abstempelung der Pacht - und Mietverträge aufmerksam ge-
rmcht . Wie uns mitgeteilt wird , soll noch ein großer Teil
diesbezüglicher Personen im Rückstände sein. Auch die Be¬
sitzer von Musik- und Warenautomaten uftv. werden an die
Zahlung der Stempe 'gebühr erinnert.

!! Hinweis.  Am 25 . Januar sind 3 neue Bekannt-
machu. gen erschienen, die sich mit Lumpen (Hadern ) und
neuen Stofsabfällen aller Art beschäftigen. Zu der Bekannt¬
machung betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Lumpen und : euen Stoffabfällen aller Art , Nr . Az.
IV . 900/4 . 16. KRA.) treten Nachtragsbestimmungen in
Kraft , durch die der § 1 der Bekanntmachung eine neue Fas¬
sung erhält , und durch die insbesondere die Meldepflicht,
die bisher nur bei einem Vorrat von mindestens 3000 Kg.
bestand, auf alle Bestände von 1000 Kg. an , ausgedehnt
wird . Eine weitere Nachtragsbekanntmachung ist zu der
Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Lumpen und
neue Stoffabfälle aller Art (W. IV . 950/4 . 16. KRA .) er- -
schienen, durch die eine Anzahl neuer Bestimmungen in den
Preistafeln der alten Bekanntmachungen getroffen werden , j
— Ferner ist die Bekanntmachung betreffend Arbeiterzeit
in  Lumpenreißereien (W. M. 78/1. 16. KRA.) vom 15.
Januar 1916 aufgehoben und durch eine neue Bekannt¬
machung betreffend das Reißen von Lumpen (Hadern ) Nr.
IV 3078/11 . 16. KRA . ersetzt worden . Nach der neuen An¬
ordnungen ist die Verarbeitung von Lumpen (Hadern ) oder
neuen Stoffabfällen , die der Beschlagnahme unterliegen,
auf Reißmalchinen (Reißwölfen ) Drossiermaschinen, Drou-
setten oder ähnlichen Maschinen nur noch gestattet, sofern
sie für Heeres- od. Marinezwecke mit Erlaubnis der Kriegs - 1
Rohstoff-Abteilung des Kriegsamtes des Königlich Preußi - '
Dheri Kriegsministeriums oder der Kriegswollbedarfs -Ak- 1
tiengesellschaft oder der Kriegs -Hadern -Aktiengesellschafter¬
folgt . Für andere Zwecke (Erfüllung von Zivi ' aufträgeu)
darf die Verarbeitung von Lumpen auf Rcißmaschinen nicht
mehr erfolgen. . Die Veröffentlichung des Wortlautes der
Bekanntmachu gen, der für die beteiligten Kreise von Wich¬
tigkeit ist, erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag und
Abdruck in den amtlichen Zeitungen . Auch können die Be¬
kanntmachungen bei den Landratsämtern und Polizeibehör¬
den eingesehen werden.

: !: Der Rhein  hat nun wieder einen Wasserstand, 1
der durchaus günstig für die Schiffahrt genannt werden
kann . Der Verkehr war denn auch in der letzten Zeit äu¬
ßerst stark. Viele mit Kohlen und Briketts sowie Koks be¬
ladene Kähne sind in der letzten Zeit bergwärts geschleppt
worden , wobei die Kähne mit vollenLadungen zu fahren
vermochten, so daß also eine bedeutende Ausnutzung des
Frachtraumes möglich war . Auch talwärts herrschte ein
reaer Verkehr. Es wurden Eisensteine, Holz und Sand tal¬
wärts befördert . Dagegen ist in letzter Zeit ein einziges
Floß talwärts gefahren. Immerhin ist die Abfahrt wei-
tttsk Flöße zu erwarten , sobald der gegenwärtige heftige
Frost vorüber ist. — Die Nahe bringt Treibeis mit . Ein
Teil auf der rechten Seite ist zugefroren.

Zu beiden Vorstellungen steht Herrn Früh ein besonders
gutes Programm zur Verfügung.

BrrmiUDie «»

* Lange nschwalbach,  22 . Jan . Wegen Unter¬
schlagung von Feldpostsendungen sind gestern drei hier be¬
schäftigte Postillone verhaftet worden.

* Lrmburg,  22 . Jan . Erlaß des Bischofs von Lim¬
burg zu KaisersGeburtstag : Nachdem das großmütige Frie¬
densangebot unseres siegreichen Herrschers und seiner ho¬
hen Verbündeten seitens unserer Feinde so schnöde abge¬
wiesen worden ist, und dadurch der seit 2 (4 Jahren wüte .ide
Krieg im Interesse unseres in unverbrüchlicher Treue zu
dem Landesvater stehenden Volkes fortgesetzt werden muß,
bis unserer gerechten Sache der endgültige Sieg beschieden
ist, werden wir uns an dem nahen Geburtstag Sr . Maje¬
stät des Kaisers in desto inbrünstigerem Gebete für seine er¬
habene Person und für unser Vaterland um djx Altäre scha¬
ren . So verlangt es die Empfindung gläubiger deutscher
Herzen, der wir gerecht werden, indem wir hierdurch an-
crdnen , daß in allen Psarr - und mit einem eigenen
Geistlichen ausgestatteten Kirchen am Samstag , den 27 . ds.
Mts . zu gelegener Stunde ein feierliches Hochamt mit Te
Deum abgehalten werde. Um aber den bedeutsamen Tag
auch durch ein christliches Liebeswerk auszuzeichnen, bestim¬
men wir , daß sowohl am 27. ds. M :s. als an dem folgen¬
den Tag , Sonntag , den 28. ds. Mts . in allen Gottesdien¬
sten eine Kollekte zum Besten der Malteser Genossenschaft
erhoben werde, welche der Hilfe wegen Erschöpfung ihrer
nur für unsere verwundeten und kranken Krieger aufge¬
wandten Mittel dringlichst bedarf, um ihre großen Aufga¬
ben weiter lösen zu können.

145 Zentner Mehl beschlagnahmt.
In der letzten Zeit wurden wiederholt in Berlin und den

Vororten größere Mengen Mehl , d s von Wucherhänden
die Bezeichnung Auslandsmehl erhalten hatte , Geschäfts¬
leuten von Händlern zum Verkauf angeboten . Jetzt gelang
es, eine Sendung Mehl , bestehend aus 145 Zentnern , zu
beschlagnahmen. Auf dem Berliner Ostbahnhof in der
Fruchtstraße kam ein ganzer Waggon angeblich glasierter
Kacheln für einen Handlungsgehilfen Schneider nach Ber¬
lin an . Diese glasierten Kacheln kamen aus einem kleinen
Dorf in der Neumark, in dessen ganzer Umgegend eine
Tonbrennerei nicht zu finden ist. Als die Kriminalpolizei
die Kisten öffnete, fand man in jeder derselben vier bis
sechs Zentner Weizenmehl. Bei der Vernehmung des Emp¬
fängers , der anfangs von der ganzen Sache nichts zu wis¬
sen vorgab , wurde festgestellt, daß er schon zwei solche Sen¬
dungen empfangen und verkauft hatte.

>v»d 0*111. 11, dag ö fl 0 U der hu « Abfuhr eo.
60 Minuten vom Bah-hoi Niedeilahnitein en fern» lagert.

R fl klonten aut dieies Holz m llen schriftliche Auge»
bo'e hi« um Donnerstag, den 1. Februar d. I, .,
vormittag » 11 Uhr. aus d.m Bü>ger»eisteiamt h„r,
Zm , er 'Jlt. | o geo n,

Die Bedingungen liegen daselbst zur E -isichi , ffen.
T-ad först.r Reis  hier gibt Auskann über die Lage

und Best aff nherl de« Hi' izs.
Riede,ladniiem . den 23. Januar >917

* _ Der Mag st an R  o dy.
Ter diesigen " ivölkerung bringe ich hierdurch nochmals

i zur allaen einen Kenntnis und strengsten Beachiung, daß
1 sämtliche Büros d.s Bürgermeisteramtes für das Pub¬

likum nachmittag » geschlossen lind
Niederiahnftein, den 13 Januar 1917.

Der Bürgermeister: Rody.

Riederlahnstein , den 25. Januar.
( : :) W i n t e r v e r g n ü g e n auf der Lahn . Die ober-

halb der Fußgängerbrücke fest zugefroreue Lahn bot bereits
gestern der Tummelplatz vieler Kinder und Erwachsener,
die sich durch Bahnschlagen und Schlittschuhlauf erfreuten.
Unterhalb der Brücke bis zur Mündung ist die Lahn noch
nicht gänzlich zugefroreu und muß vor einem Betreten noch
gewarnt werden . Einige Jungens , die sich etwas vorgewagt
hatten , sind eingebrochen und kamen glücklicherweise noch
mit nassen Kleidern davon.

Dahlheim,  23 . Jan . Aus unserer Gemeinde
haben wiedernm zwei Männer ihr Leben fürs Vaterland
hingegeben. Es sind dies der Musketier Wilh . Schneider,
Sohn unseres Herrn Bürgermeisters Schneider , Inhaber
deS Eisernen Kreuzes , der in einem bayerischen Kldlaza-
rett an den erlittenen schweren Verwundungen im Alter
von 25 Jahren starb . Sein Körper ruht in Rumänien auf
dem Friedhof zu Paterlog . — Der zweite ist der Armier¬
ungssoldat Peter Adler , der sein Vaterland auf dem west¬
lichen Kriegsschauplätze verteidigte . Adler wurde nachts
durch einen Granatsplitter auf Höhe 304, verwundet und
kam ins Feldlazarett nach Reneville . Leider wurde ihm
doyl ein Beirr amputiert , wobei er gestorben ist. Seine Bei-
f^ «n^ erfolgte auf dem Renneviller Friedbof . Dieser Tap¬
fre hinterläßt eine Frau mit 7 Kindern . Möge den tap-
feoen Kriegern die fremde Erde leicht sein.

u M i e h l e n , 23. Jan . Der eingetretene starke Win¬
ter hat unseren Landleuten die Arbeit im Felde gänzlich
eingestellt und ein Abfahren von Lebensmitteln nach den
Ryemftädten kann durch die Kälte auch nicht vorgenom¬
men werden . Es ist deshalb äußerst still geworden . Gut
daß eiue starke Schneedecke die Saaten bedeckt, sonst wäre
bei den 9 Grad Kälte viel Schaden entstanden . — Für Un¬
terhaltung in dieser stillen Zeit wird Herr Früh in seinem
Mn » am Sonntag wieder bestens sorgen, denn er veranstal¬
tet nachmittags eine große Kinder - und Jugend -Vorstellung

. »Ni» abends  eine Vorstellung mir für erwachsene Personen.

6 er i n g e
pro P -rko, 1 S 'ück weihen Freitag , den 21 d». Mt »,
von morgen» 10 Uhr ad in den <Ke chäs>n van Jonas,
Dorweiler Herm Metver Bollm«er Jak , Rh Kau,haus,
K ller, Keß>er W' m.. Ebel , Günther B lln.grr Joh . und
Tausendschön auf Nr . IO d<r Leden°m kai e abgegeben.

Oderlahnttem . ben 2b Jinuar 19>7
_ _ _ Der Magistrat.

Butter
wiib an Freitag den 26.. nuchmwagS vn« 2 Uhr ab
in den Sec>en«mit>rlgeschäf,en ans Kaue Rr . 9 verkauft pro
Kopf enifaven 40 Gramm.

Oderlahnstein . den 2b Januar 1917
Der Magistr at.

SJlfifd ) öb « ölu%
Vei dera» 6an$tag oormittog oon 10—12 lwd

llaawiitags oon2- 6 Uhr
stat' stndenden Fleischabgabe croält je e P Oon 170 Gramm
Fleisch eiwcht Speck und 50 G -awm Wurst.

Oberlahnstein, den 2b Januar 1916
Der B*r»er« eister.

WzverliMf.
AuS dem hiesigen Stad ' wald ist folgend. « Holz  zu

»erkaufen: $
a) Distrikt Lichten 14

6 Stück Krestrnstäl, me 2 « lass i>ii 6.97 Feßw.46
«3

1

9
4.

3 ^ 31
■i 99

M . Hl >9 Hestm.
, Eichenflamm 3. Klaffe wir 0> 5 „

Su -- wa Hl 94 fettig.
b) Distrikt 12 Lichten

48 Glück Kirftrnstäinme4 Kaffe mu 9 06 Festsr.
1 0 5<

Sw Hau9 o9 F. ltm.
W find Stämme Urin ;Sfr bis zu 34 cm  Mitten-

dmchm-ffer.

äasge  füllt- bis 2000Watt

Ad « - 1 Anreize.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heitle

Nachmittag 4 '/z Uhr meine geliebt« einzige Schwester§Äto Mack Soll
zu sich zu neh een.

Sie starb nach langem Leiden, versehen mit den
Tröstungen unserer hl. Religion im Alter von 59
Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
L. öoer.

Niederlahnstei », den 25 Januar 1917.
Die Bee d uung finde' "att am Samstagnach¬

mittag 4 Uhr vom Serehau «, Bah bmstiaße
41 aus , das leier!. Ex quenami Manag 7 '/ * Uhr

RlilhttllBekllllilMilihmg
Nr . W . IV. 1900/U 16 ff R A.

zu der BeLmuumchllllg dettkffeud BeschlsgnüLM uud
Bestaüdserhebuiig von Lmupeu uud ueveu StoffabMe»

aller Art(9lr W IV 9004 K. % A ).
Vom 25 . Januar 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen de*
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeine»
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften über Beschlag¬
nahme nach § 6 der Bekanntmachungen über die Sicherstel¬
lung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 357) in Verbindung mit den Ergänzungsbekannt-
machungeu vom 9. Oktober 1915 und vom 25. November
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645 und 778) und vom 14. Sep¬
tember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019) und jede Zuwider¬
handlung gegen die Meldepflicht nach § 5 der Bekanntmach¬
ungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 , in
Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom
3. September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzblatt Seite 54 549 und 684) bestraft wird . Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß her Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603)
untersagt werden.

Artikel 1.
§ 1 der Bekanntmachung betreffend Beschlagmchme.und

Beftandserhebung von Lumpen und neuen Stoffadfällen
aller Art vom 16. Mai 1916 erhält folgende Fassung:

8 >
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstünste.

Bon dieser Bekanntmachung werden betraffe,» sämt¬
liche vorhandenen und noch weiter anfallenden Lumpe»
aller Art (auch karbonisierte, einschließlich Alpakla -, Bei-
derwand -, Warp -, Zanella - usw. Lumpen) und neue
Stoffabfälle , die aus tierischen oder pflanzlichen Spinn¬
stoffen oder deren Misckmnqen bestehen.

Artikel 2.
Die Absätzeu und c des § 5 der Bekanntmachung de tref¬

fend Beschlagnahme und Bestandserhebung vyn Lumpen
und neuen Stoffabfälle ^ aller Art vom 16. Mai 1916 wer¬
den aufgehoben.

' Artikel 3-
Im § 7 Abs. 1 der Bekanntmachung betrefferch Beschlag¬

nahme und Beftandserhebung von Lumpen und neuen
Stoffabfällen aller Art vom 16. Mai 1916 treten an Stelle
der Worte „mindestens 3000 Kg. beträgt " die Worte „min¬
destens 1000 Kg. beträgt ".

Artikel 4.
Diese Nachtrag«bekanntmachung tritt mit dem 25 . Ja¬

nuar 1917 in Kraft.
Frankfurt  lMainl , den 25. Januar 1917.

Stellv . Generattommundo 18. ArmeekorpA.
C o b t e n z , den 25. Januar 1917.

Kgl. Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrensteeitstein.
Ia 1, 726/ *. 17

NeueTypen --

OsTanirJJwoki’
m üasqfifültte lampen 25 uhd 60 Watt1 ^dasaurdeipOlsstjJlcr,eingca/ge  Ep
W/. Worf 05 RMf oürät W 'U Amrae&üsehn£LBerluiOIT-Ohcral rh» .uOi faxi*



RaihlrWbekMtMchllUm
.IV. 1950/11 . 16. st. R. » .

p -er BeLlmulmachuvg-etressev- Höchstpreise für
^ompe» mb neue ötoffa-fölle«Her Art(W. iv.

- *804 10 ft . R . A s. Bö » 25 . ZMUllk I0l7.
^ Die nachstehende Bekanntmachungwird auf Grund des

-Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851,
«v Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
Aeichs -Gesetzbl. S . 813), in Bayern auf Grund des Baye¬
rischen Gesees über den Kriegszustand vom 5. November

,1912  in Verbindung mit dem Gesetz vom 4. Dezember 1915
° «tnb der Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des
-'Gesetzes betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914

(Reichs-Gesttzbi. S . 339) in der Fassung vom 17. Dezem-
-Ber 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den

Bekanntmachungenüber die Änderung dieses Gesetzes vom
5flL Jamior 1915, 23. September 1915, und 23. März 1916

, Eeichs -Gesetzbl. 1915, S , 25 , 603 und 1916 S . 183) zur
«Jlgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zu¬
widerhandlungen gemäß den in der Anmerkung abgedruck-
4tn Bestimmungen bestraft werden , sofern nicht nach den

- Mgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind.
Euch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
Rom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
603) untersagt werden.

Artikel 1.
Der Absatz 8, betreffend Spezialsortierung des § 2 der

Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise für Lumpen und
yeue Stoffabfälle aller Art vom 16. Mai 1916, wird auf-
zehoben.

Artikel 2.
Klasse 5 der Gruppe A, a der Preistafel 1 der Be-

hrnnlmachung betreffend Höchstpreise für Lumpen und neue
Stoffabfälle aller Art vom 16. Mai 1916 erhält folgenden
Wortlaut:

„Original buntwollene Zephirs und Trikots in allen
Farben außer weiß und naturfarben frei von
W affeltü  ch ern ."

Artikel 3-
Vor Klasse 39 der Gruppe L , d, der Preistafel 1 der

Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Lumpen und
Iteue Stoffabfälle aller Art vom 16. Mai 1916 ist als
Reberschrist einzusetzen:

„c) Alte wollene ungetrennte Tibetlumpen."
Artikel 4.

Klaffe 72 der Gruppe E . der Preistafel 1 der Bekannt¬
machung betreffend Höchstpreise für Lumpen und neue
Stoffabfälle aller Art , vom 16. Mai 1916 wird aufgehoben.

Statt deffen ist vor Klaffe 73 der Gruppe 11. der Preis¬
tafel 1 der vorbezeichneten Bekanntmachung einzufügen:

„Klaffe 72a . Alttuch und Tuchcheviot, alle Farben,
höchstens 5 ,v. H. Halbwolle enthaltend , das Kilo
65 Pfg ."

„Klaffe 72b . Mtkammgarn und Kammgarncheviot,
alle Farben , höchstens5 v. H. Halbwolle enthaltend,
daS Kilo 1,10 cH.“

Artikel 5. *
Hinter Klaffe 125 der Gruppe M der Preistafel 2 der

Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Lumpen und
neue Stoffabfälle aller Art vom 16. Mai 1916 ist einzu-
fizen:

„Klaffe 125a. Dunkle baumwollene Kattunlumpen,
reißfähige Ware , Aussortierung aus Gruppe V.
Klaffe 233 (dunkel Kattun zur Pappenfabrikation)
das Kilo 19 Pf ."

Artikel 6.
In den Klassen 214—218 der Gruppe 8 der Preistafel

3 der B °kanntmachung betreffend Höchstpreise für Lumpen
vnd neue Stoffabfälle aller Art vom 16. Mai 1916 ist hin-
irr das Wort „seidene" einzufügen das Wort : „kunst-
seidene".

Artikel 7.
In Klaffe 233 der Gruppe V der Preistafel 3 der Be¬

kanntmachung, betreffend Höchstpreise für Lumpen und
Heue Stoffabfälle aller Art, vom 16. Mai 1916 sind hinter
die Worte „dunkel Kattun zur Pappenfabrikation" einzu-
Aigrn die Worte : „frei von reißkähigen baumwollenen

^ dunklen Kattunlumpen (Klaffe 125a )".
Artikel 8.

Am Ende der Preistafel 3 der Bekanntmachung betref¬
fend Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffabfälle aller
Art vom 16. Mai 1916 ist bei der Festsetzung der Zuschlags-
Vergütungen bei Ablieferung geschlossener Wagenladungen
dvn 10 900 Kg . in der ersten Spalte bei Gruppe C. hinter
»6a , b» einzüsetzen: „e". An -derselben' Stelle ist in derf»eiten SpMe unter.GruppeN.vor„126 und 127"einzu-gen: „125a "^.'

i> Artikel 9.
' Die ê Nachtragsbekanntmachung tritt mit dem 25. Ja¬

nuar 1917nn 'Krast.
Frankfurt (Mqin ), den 25. Januar 1917.

Stellv . Generalkomm"ndo 18. Armeekorps.
Co bl e n'z , den 25. Januar 1917.

Kgl. .Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.
kü l , ,907/17 17. , ■ *

äume
t* allen Formen und Beerenobst, groüe Bcorüke erük assiger
rxra starke Ware , in Sorien des Nh. in, Anbouior imenie

, ewrfi d>' ,
3 Lehnert,  Obstbainr schulen , Comp a Rhei ».

Prc jek ierui g und Nus üh una von ,a >zen Opcĥ -Uage». nach
lavjähriver Erfahrung m>> ae ĉhnlOeür̂Pi-psbna- >

Man verlange Prersveize chns

s für die deütAen Soldatenheime und Marineheime^
Heer, Marine und Heimat find i» der Sömle des Kriege» ,u einer «vaustbskichen« inhett \*-

»mengefchweißt worden, während draußen die lebendig« Mauer mit Sötte« Hilfe,und mit Sie«
, .rbakrafi do» Ansturm der Feinde trotzt, während well jenseits unserer Grenzen Deutschland» Jalliw
^uorwSrt» getragen werden, rühren sich dahei« lag und llacht schaffend« Hände, um säe alt«, zu sorgen.
4M* der deutsche Bruder draußen im Felde «ad auf See braucht.
, So Iste» jetzt und so soS «» bleiben! Ein deutscher Volk, fest und innig verbunden, «tu Bikdeuli-d
HWische» Heer und Heimat such

Hie deutschen Soldatenheime und die deutschen Marüreherme
ßtz 0 » und West. Nord und Süd.

3« besetzte» Gebieten, an der Front und i« der Heimat, im Krieg und m  Frieden sollen sle de,
Deutsche» Wehrmacht, di« fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im Dienst des Tfattdtw-
De» steht, ein SlM  deutscher Heimat, eine Stätte des Schuhes und der tbrhoüwg bieten. Dva der hbev-
Den deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die seeKsthea und körperlichen Wohltaten, welche
wer einzelne Soldat ln diesen Heimen «c  gk . der Schlagkraft der Trappe im ganzen zugule kommen.

Da» wertvolle Gut der deutschen Schdäteuheiwe, da» der Srreg an» erst in seiner ve&eu
Hat erkennen lasse«, soll uns mährend des .««ieges»«per auch im W?fseiisti1istaad und im Frisveu er-mlaa
«eiben.

helft ms,  LberaS. wo deutsche Sokdstea stehr». deutsche Soldakeuheime brr're»!
„Die Aäbne «vjcmavdkr̂ rbisten. oder die herze» und die hü d̂e weil auf, so uwtle» wir tzkvb» -

«uftren FeldIroaeu stehe«, ein Ms «m u' d ein Dvl*3

Der Lhreir -AuHchtchr H

/tu

v_

5« S »i», SUxUomtMß« . «. kvktvtt, St»»t»»«>fst«r. ». l> . len »?
f-h »ttia wif t. Xtnl». Admiwt». ta, c11: , 6taak-1«fc. tu»AeichttmxtmmU». r>. ? tfj * !, * « -.ich 'fetartxi iäÄO
• « fwünilp.flnt dufte * Tr-r^ rn-.Ur. Dr. jwchr« v»n » «toztäcr . Xjl. R«»- « » kNgmd

»<•« «Bk)« So *« «», . S« Mv >szl. D»i»lcher lAmp« im Thmtm.  Dr - ».
ct  oo» 9l «f <>«»,«. ö«ftijch>!i L>ch«,ndt«r. Rotd«, Bvvßbotzozt. VebmnMr -!st« Hrstdogchg.'

0ta «f Schwockmg. rips». v »r Sroa Umänig« WM Jürstmt« , kippe-Ve-L»!)» .' x -turortei-chichM
Schindk« «i»d ersi-N^ächtigtrr fK&üki  Dr . 8tr »ekin». doMte, R «l«nkomp. Senat fr« $« $«* uuk f*. .«j'iabt SM
W - Dr. f . ? nm« , StOa, tn wUoechd BeÄin. Vetin «t | , ©betfcStîrmrfJltr von Serlin. VoGtzendec de»
«Wjcten Dr. kuttzrr , Oesch«stefA>« r des Ventfchen«nd te» pr« i/.hch«»StKtekz « . U-ter-r-chstsäck« » O. « »»«teH,
w«M!-ter Skr! v-rtrrt« its  PMdvU «, de» veangOiiH« -t». Dr. Zseppen , kacholch»-». K-dpmpst 3amc
D. WSMn,. 8»an$. Morapftb« lanet. Dr. Z«Uu» pleä . Gch«d>,« Regleuin-̂ rat, vorfi««b kt ®S»»t4r,teÄerM
dtnrtaf tet K.’iM'rtrritj . t . , Pfuel , Dorfhtr:>te : ix» d» prenhOchrn faftteemAi »>rt Xiitm  Sktj.
•ewotoKi« '« ritsr «t Dt.  Loethk «, ptmchtzch« fer!fr*s»c'tefri vom Ssim Rctiq.  Krklfin XPU>tlm Gtzctl><«, V» K
" «pkrorstande, der V«t»il»ndkfch«n Kt»»em>.rret« . D.  Dr . Dt janfrtt , «Vberhof»md DomprcMg« , Shmmorfchmb« des:

!Soldaken- mid Aftstechiiethrim« an der D8>wid'Slldfrsnt. PaAsr Thiele , Vorsitzender des Verbandes grr pfirged« voti
Vidchchionte. Pastor HauptzeschLftMii-rer der FraveTchche des Lvanzei.'ch,. Lirch-i-f

Der Ha '. pt -ArbeÜsausfchust:
k. Ml-baeiie , v«rftdendrr. Psfior  Mverttekenter vskflhiMbrr. Dr. ltledermey » ,

Laudert , jwcüct SHrPfl .dr« . U»t«Kaar?MeiSr Dr. Tonze , Schatzm8ster. Fabrikant Rofenk
«per . L/Llrl Lür di: Naî nad.rrri '«»ns fr« Ltapaelych« Mtz !tng«d1ini>nlffrV«Mü »>dch. Seneras

kkx' - ^'.ab̂ tr-k' r Dr. $.
gArijijüb»er. Laudert , -welker SHr.p:'.-!->r« . u-euPaai -irkiceiSr Dr. Tonze , Schatzmeister. Fabrikant rr»se»t»««ys
^ar >'»n »md Direktor Keper , L .üfei Gin bi:  IWicuaitcafr '^ >n« fr«r Lsarzrchchen AütesltngsdündEr VtUW,i» >d»). Senerolpr̂ '
Mosten » «ad r-e!7«s<chekrrtär Veen Qür die MoSfe ;«« ^ LtxTggSverciNrgunM Veukfchlands). Rammergerbhtsrat Dr. 8« »r1O
gür den preujirfche» kandesver-ia vom Roten treust , Sde'-Mpchraitt vsn wri -d uati ^äustnuu )» ,» .-2 »ch1t»»tt Em  frJ

*" ~ ■ ~ . r.OiügL preuAijche XZüH lüt̂ akuai»'

Spnafiiiüi ui;l)MlploziMchM
zu vbei ahn"kiu.Oie Sckulkeier

des  Kllerböcßfi n 6 burl t̂ages Sr Iß gejfä!
öts Rü \ rs ui ö r«ö ig TDUhelm II

än de' Samstag , den 27 , Ian »ar 1917 , vormiktogsi
11 Uhr m d Aula ve-. Gymnostnms n>' SmtI
T »Inahtne er fr 'r re "r h r ûrti n e  G 'ern d r>
scdü er. Frr»! I „ > »er de' A st I> c>ziow>'rid emge
aden.

Gllserülllhe SsMiidgoMsle

Oberlnhn 'r --in , d 6>i >917'
Prof . Schlaadt,  raii -ilst-ret'«»

GyWUsialgiMDe ft -!w ij eicha Tusem 8 Dr.

iflrerc Hrlhiler
für dsulrudk BeMsugiW gksucht

1A .(i3 * ^ l ^  u 6 S
Oerioh»' ein

Hl. . H.

4 fieli e 60 Oie MX) »iu en.

Kc -roffeikcktt
‘in N ede »hustein <» pachten

sofort zu verk uion \ ode, »u k uf' N arsuchi
H«cha»n- r Dt Ober1 r.biiftt-ir». j Ang. dut unift Kn vffi' iack r"

_ — . a> die t»ejchaf ssielled 3« i»og
K-e f~J» -j fteich>' sj ne

u
\ Die öckiulkeier

ües $ 2 rhödijten 6 bnrlstages Sr. Itlajpfläi
ö s ßaiftrs u ö Königs fflühelm II.

fi-deka Freilag » den 26 I »nuar, abends 6 Uhr»
u de 315- .«m o - H ufi . JB ft« i.

Alle Schüler  haben an d e»er F er teil zunehm« .
•V. Ter chn' e! er : 5 I' st' lh.

L00 - ^ v 3fßtner

Q TI t 2  S ß 2  13 kaufen
Ora itWApke  WeHQWeift.

C kr 100  S üd nalie
jzioß'riichiîe

ZOimit - Ad öiachel

de rslrich r,
10w«>1

?'W,1sch»U |
Vänmr >Do nz ti' l'ch i>, b,ug d.

ltartin Rrtlandre
Ädiiliitiach- Nr 84

ÄMincheiifelle
perb>rcha u u n a ."er. Pro s
6V 6 f n.'.i di - lief
; : JH.’ K rntz St . .5rh «aiun

(Äriie (5 bi uz

3 im 15. ,>cb ein älteteS,
, «uv0' lSss nes

Mädche«
für Küch und HaiiS«»rde>t aefucht.

Nu, mit gulin .Zeugnissen.
Zu milden v>i Frau Tirektor

Kiurich ». Vik oria-Brunve «.

D . L . 3

M Ma]grotsertie
KkiegsschsLs-icl in3 AAe».
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